
Berner Münster-Stiftung, Bern
Hermann Häberli, Münsterarchitekt, Wasserwerkgasse 7, 3000 Bern 13 
info@haeberli-architekten.ch, www.bernermuensterstiftung.ch

Verfasser: Hermann Häberli, Münsterarchitekt I Annette Loeffel, Stv. Münsterarchitektin I Peter Völkle, Betriebsleiter Münsterbauhütte I Christoph Schläppi, Architekturhistoriker 25
© Berner Münster-Stiftung, 2008. Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und Vervielfältigung, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklichem Vermerk „Berner Münster-Stiftung, 2008“.

September 2008

SICHERHEITSKONZEPT

2004 erging der Auftrag an die Münsterbauleitung, ein Sicherheitskonzept für 
das gesamte Münster zu erarbeiten. Im Rahmen der Arbeiten wurde der Ist-
Zustand analysiert. Dabei wurde zunächst einmal die Terminologie bei der Be-
zeichnung von Geschossen und Räumen vereinheitlicht, welche bei Kirchmei-
eramt, der Feuerwehr, der Polizei und der Gebäudeversicherung unterschied-
lich gehandhabt wurde. So wurde der „Haspelboden“ je nachdem als „oberes 
Turmachteck“, „Halle im Turm“ oder „7. OG“ etc. bezeichnet. Im spezifischen 
Fall des Turms wurden die für die Brandmelder bestehenden Benennungen 
übernommen, welche den Turm in ein 1. bis 8. OG einteilen. Schematische 
Grundrisse der einzelnen Geschosse wurden erstellt und an die zuständigen 
Stellen verteilt.

Die Analyse des Ist-Zustands enthält detaillierte Angaben über Fluchtwege, 
Schliesseinrichtungen, Abmessungen von Durchgängen, Mobiliar etc. Als wei-
tere Themen sind auf einzelnen Plänen und Unterlagen detailliert behandelt: 
Nutzungsbereiche, Arbeitsbereiche, Personengefährdungen, Fluchtwege und 
Einsatzwege der Rettungsdienste sowie Brandschutz, Brandrisiko und Brand-
belastung. Beispielsweise wurde für jede Türe bzw. jeden Fluchtweg ein In-
ventarblatt angelegt, welches Angaben über Material, Schlüssel, Breite, Stu-
fen und weitere Besonderheiten enthält. Weiter wurden Gesetzesgrundlagen 
zusammen getragen sowie Gespräche mit den NutzerInnen, der Gebäudever-
sicherung, der Feuerwehr etc. geführt. Der Kontakt zur Polizei brachte wert-
volle Anregungen für die Schulung des Aufsichtspersonals.

Auf Weisung der GVB (Gebäudeversicherung des Kantons Bern) sind bereits 
erste Brandschutzmassnahmen ergriffen worden. So mussten die Führungen 
in den Estrichen eingeschränkt werden. Auf allen Fluchtwegen hat das Kirch-
meieramt Notleuchten eingerichtet. Heizungsrohre in den Estrichen wurden 
brandsicher isoliert. Als dringende Massnahme wurden erste Verstärkungen 
an Türen angebracht, welche den Brandwiderstand erhöhen. Im Zuge dieser 
ersten Massnahmen wurde der Hauptschiffestrich entrümpelt und alte Bänke, 
Baumaterialien, Schutt, Verschläge etc., welche im Brandfall zusätzliche Ge-
fahren mit sich bringen, weggeschafft.

Baustellenbereiche

Besucherbereiche

Halbprivate Räume

Privatwohnung

Technik / Betrieb

ungenutzte Räume / Lager

Gebäudeerfassung durch die Münsterbauleitung: Beispiel Nutzungsbereiche. 
Weiter wurden erfasst: Personenbelegungen, Mobiliar, Brandbelastungen / 
Brandrisiko, Fluchtwege / Einsatzwege Rettungskräfte etc. Ausserdem ist in 
Zusammenarbeit mit dem Ingenieur eine umfangreiche Beurteilung der 
Tragstrukturen in Arbeit.

Mit dem Bauingenieur Peter Schmied ist eine Bauteilbewertung in Arbeit, wel-
che sich mit der statischen Gefährdung einzelner Bauteile befasst. Das Bauin-
genieurbüro erarbeitet ausserdem Gefährdungsbilder, welche fallbeispielmäs-
sig die Konsequenzen möglicher Schadensereignisse und entsprechende Prä-
ventionsmassnahmen dokumentieren. Periodisch durchzuführende Zustands-
kontrollen sollen langfristig die statische Sicherheit des Gebäudes gewährleis-
ten. Ein besonderes Augenmerk wird der baulichen Sicherheit der Tragwerke 
geschenkt. So wurden zum Beispiel im Bereich der Erlach-Ligerz-Kapelle zu-
sätzliche Messpunkte angebracht.
Die erarbeiteten Grundlagen sollen einen breit angelegten Denkprozess auslö-
sen, welcher hoffentlich zu konstruktiven Beiträgen der Rettungskräfte und der 
Gebäudeversicherung führt. Aufgrund der Rückmeldungen wird eine Massnah-
menplanung erstellt werden, welche schliesslich mit Kontrollplänen und Wei-
sungen an die jeweils beteiligten Personen umgesetzt werden soll. Eine erste 
Sensibilisierung des Betriebspersonals hat im Bezug auf die Freihaltung von 
Notausgängen bereits stattgefunden. Das definitive Sicherheitskonzept soll 
Aussagen zur Organisation, zu Zuständigkeiten und zu Verantwortlichkeiten 
enthalten, sowie Alarmwege und Strukturen regeln.

Führungen über die Münsterestriche wurden aus Sicherheitsgründen bis auf wei-
teres von der GVB verboten. Die Estriche werden in einem ersten Schritt zur 
Reduktion der Brandbealstung durch die Münsterbauhütte entrümpelt und vom 
gröbsten Schmutz befreit. 

Personenbelegungen bei Grossanlässen im Ergeschoss ohne Chorpodeste und mit den möglichen Orches-
ter-/Chorpodesten (ausgehend vom Ist-Zustand wurden auch potenzielle Szenarien mit maximaler Belegung 
berechnet).

Bauerfassung, Beispiel Erdgeschoss (Besucheralltag).

Sicherheitsorganisation
Im Rahmen der umfassenden Sicherheitsabklärungen wurden der Brand-
schutz, der Personenschutz und die Statik erfasst und ein Leitbild erarbeitet. 
Wesentlicher Bestandteil des sich in Arbeit befindlichen Sicherheitskonzepts ist 
der Aufbau einer Sicherheitsorganisation. Hierfür wurden in Zusammenarbeit 
mit einem Sicherheitsingenieur ein Leitbild, ein Organigramm sowie die dazu-
gehörigen Pflichtenhefte erarbeitet. Diese Dokumente wurden Ende 2007 
durch die Entscheidgremien Berner Münster-Stiftung, Münsterkirchgemeinde 
und Gesamtkirchgemeinde unterschrieben. Insbesondere wurde am Münster 
eine neue Fachstelle für Sicherheit mit den entsprechenden Kompetenzen ge-
schaffen.  Ebenfalls befindet sich eine Datenbank für Sicherheitsbelange im 
Aufbau, welche mit der Datenbank Münsterarchiv verknüpft ist und über Inter-
net für alle Beteiligten zugänglich sein wird.

Willkommen auf der Datenbank “Sicherheit” der Berner Münster-Stiftung

Gefährdungsbilder 1000-5999

Sämtliche Daten sind vertraulich zu behandeln, etc etc. etc...........blablablablablab..

1000: Sachwerte/ - beschädigung, Beeinträchtigung von Nutzungen
2000: Personengefährdung, Belegungen
3000: Fluchtwege, Einsatzwege
4000: Brandriskio, Brandbelastung
5000: Baustatik, Bauteilbewertung ,Tragwerke, Erdbebensicherheit

Ziele: Personenschutz, Objektschutz
Bereiche: safety, securrity, Vertragswerrke

Massnahmenpläne 1000-5999

Weisungen 1000-5999 Kontrollpläne 1000-5999

DEBI-Liste, VErantwortungen 1000-5999

Archiv, vorhandene Dokumente 1000-5999

Kontrollblätter

Login:

Passwort:

Übersichtpläne 1000-5000

© Berner Münster-Stiftung

Juli 2006, Peter Schmied / Annette Loeffel /Christoph Schläppi

Externe Einsatzkräfte
Feuerwehr, Sanität, Polizei

interne + externe
Veranstalter

Infostelle
TurmwartIn
Aufsichtspersonal

Entscheidungsinstanz in Sicherheitsfragen (EIS)
1 Vetreter GKG, 1 Vertreter MKG, 1 Vertreter BMS
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Fachstelle Sicherheit Berner Münster (FAS)
Münsterarchitekt, Stv. Münsterarchitekt

Externe Berater (Bauing., Sicherheitsing., Spezialisten)

A

B

ED
EKAS, Sicherheit Baustellen

KOPAS 1: Betriebsverantwortlicher MBH
KOPAS 2: Mitarbeiter MBH

Sicherheitsbeauftragter Kirchenbetrieb (SiBe)

SiBe Kirche inklusive Turm (Sigrist)
Stv. SiBe Kirche inklusive Turm

Betriebseigene Werkstätten GKG/KMA
Elektriker, Heizungs-/ Sanitärinstallationen
Schreinerei
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Externe Leistungserbringer
EWB, Stadtbetriebe, Drittfirmen
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Erarbeitung von Grundlagen und erste Massnahmen

Ein wichtiger Schritt war 2007 die Einführung einer Sicherheitsorganisation mit Organigramm, Pflichtenheften und einem Sicherheitsleitbild. Die Papiere wurden 
von der Münsterstiftung, der Kirchgemeinde und der Gesamtkirchgemeinde unterzeichnet.

Dank dieser Grundlage konnte durch die beauftragte Fachstelle Sicherheit 
(Münsterbauleitung Bern) ein Gefahrenportfolio erstellt werden, welches sich 
mit verschiedenen Gefährdungen (Betriebssicherheit, Personensicherheit, 
Erhalt von Sachwerten, Brandschutz und Baustatik) befasst. Anhand des Port-
folios wurde mit dem Sicherheitsingenieur Mollet (Hautle Anderegg und Part-
ner), Bauingenieur Schmied (Hartenbach und Wenger), der Gebäudeversi-
cherung und dem Sigristen ein Massnahmenplan entwickelt. Der neue Sigrist 
und Betriebsleiter Felix Gerber wurde zum Sicherheitsbeauftragten ernannt, 
welcher in der Sicherheitsfrage eine Schlüsselposition einnimmt. Die Planung 
sieht für die Periode 2008-2015 einen Katalog von baulichen und betriebli-
chen Änderungen vor. Ausserdem sind regelmässige Kontrollgänge vorgese-
hen.

ZIEL: Grösstmöglicher Schutz von
 - Objekt
 - Personen
 - Sachwerten  
 - Umwelt
 - Daten und Informationen

WEG: - Leitbild
 - Organigramm 
 - Sicherheitsdokumentation
 -  Sicherheitsorganisation
 - Definition von Schutzobjekten
 - Gefahrenportfolio
 - Massnahmenplan

PARAMETER: - Bestandesanalyse
 - Kontrollgänge
 - Zusammenarbeit mit Spezialisten
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Vorhandene Dokumente / Archiv

5015 Turmviereck, Brüstung Zwischengalerie
15-25/225-235/321 Brüstungen

Volltextsuche

A

Home

ÜbersichtplanMassnahmen WeisungenKontrollpläne

DEBI-Liste

Gefärdungsbilder

Datensatznr01

5015Nr.
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15-25/225-235/321Verortung

Turmviereck, Brüstung ZwischengalerieBauteil / Thema

2. OGGeschoss: mittelfristigPriorität

.0401911842823919 Viereckgalerie Brüstung 20 25 225 225 327 331 Kunstdenkmälerarchiv kant.
Denkmalpflege 0000057 Fotografie 17.3 12.7

�������������

.571267876574429 Viereckgalerie, Brüstung, Verwitterung 15 25 225 225 329 331 Kunstdenkmälerarchiv
kant. Denkmalpflege 0000083 1944 1944 wohl Fotografie 13.8 12.6
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.36334312630973 Viereckgalerie, Brüstungen verstärkt 16100 10 30 220 240 329 331 1952 1953
(...) Brüstungen der oberen Vierecksgalerien provisorisch verstärkt. Information zum Bau
Indermühle 1952-1953, Tätigkeitsbericht 1
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.817732578524264 Oberes Turmviereck Viereckkranz Ecke südost , versetzen der Schicht 100 Galerieboden
25 25 225 225 329 329 Bauleitung Münster (MBL) 2280schl Wymann, Otto
Fotografie Ab Dias von Otto Wymann
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.0866017099873171 Viereckgalerie, Ecklösung nach Umgestaltung. 15 25 225 235 329 329 Münsterarchiv 20
Planoschrank 4161 4962stoc Z.No. 306/122 // Münster in Bern- Viereckgalerie Mst.
1:20 // Ecklösung nach der Umgestaltung. Gleich wie MA 20-4161a Indermühle
Architekten, Bern
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Gehe zu Kontrollblätter

Gehe zu Kontrollfotos
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Aufnahmen Bestehende Fluchtwege

Fotos

Berner Münster-Stiftung

H. Häberli. Münsterarchitekt

Wasserwerkgasse 7

3000 Bern 13Stand Ende August 2005/MBL

311-80aNummer

Bezeichnung

113Breite min.

205Höhe max.

186Höhe min.

60Tiefe

2/4Niveaudiffferenz

Zylinder, Schlüssel Nr......? Schliessart

4Dicke Türblatt

Holz massivMaterial

Notbeleuchtung montiertBrandschutz

Vor Türe noch 2 Tritte 12 und 16cmBermerkungen

Münsterschlüssel MBL, MBH, KMAZutrittsberechtigung

ErdgeschossStockwerk

31.08.05 MW, DDF

05.09.05 AL

Datum_Visum

Skizzen

Beispiel Vorabzug Datenblatt Münstertüren. Sämtliche Fluchtwege wurden 
in einer Datenbank erfasst.

Kontakte mit Blaulichtern und Spezialisten: Erhebung von möglichen Gefahren, 
Schulungsmöglichkeiten, professionelle Unterstützung, Rechtliche Situation, Ver-
antwortlichkeiten, Versicherungsfragen, Sonderfall Kulturdenkmal.

Die Datenbank für Sicherheitsfragen (im Aufbau) ist mit dem Münsterarchiv verknüpft und für alle Beteiligten über Internet zugänglich.
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Deformationen zwischen der Nullmessung vom Mai 1994 und der 2. Kontrollmessung vom August 2000
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Zeichnung vom 20. Februar 200

Kontrollmessung 2000

Berner Münster Stiftung, Bern       geodätische Deformationsmessungen

Lageverschiebungen  10 : 1  ( 1 cm = 1 mm im Gelände )

305

Punktnummer 279 bis 291: Chor

Kontrollpunkte oberes Achteck, Nullmessung im August 2000

Überprüfte Punkte (2. Kontrollmessung) vom August 2000

Wandbolzen, Messing, versenkt, mit Inbus

Lageverschiebung der Kontrollpunkte an Pfeilersockel Unten zwischen

und der 1. Kontrollmessung vom April 1998

106 Lageverschiebung der Kontrollpunkte Oben zwischen der Nullmessung vom Mai 1994

Punktnummer 303 bis 310: Oberes Achteck

159

290 Kontrollpunkte Oben, Nullmessung im August 2000

Punktnummer 297 bis 302: Unteres Achteck
Punktnummer 311 und 312: Oberhalb/unterhalb Kreuzblume, Helm

159
der Nullmessung vom Mai 1994 und der 1. Kontrollmessung vom April 1998

106

7

Kontrollpunkte Oben, Nullmessung im Mai 1994
Mini-Reflektoren, Dauerversicherung mit Kristallprismen, aussen mit Messinggehäusen geschützt

Rückversicherung / Basispunkte

Wandbolzen, Messing, versenkt, mit Inbus
Kontrollpunkte an Pfeilersockel (Unten), Nullmessung im Mai 1994

Punktnummer 274 bis 278: Turmhalle (Orgel)

Kontrollpunkte Turmhalle (Orgel), Nullmessung im August 2000
Mini-Reflektoren, Dauerversicherung mit Kristallprismen

290

und der 2. Kontrollmessung vom August 2000und der 2. Kontrollmessung vom August 2000

Lageverschiebung zwischen der 1. Kontrollmessung vom April 1998

Mini-Reflektoren, Dauerversicherung mit Kristallprismen, aussen mit Messinggehäusen geschützt

Punktnummer 292 bis 296: Erlach-Ligerz-Kapelle (südl. Westhalle)

Punktnummer 313 und 315: Vorhalle des nördl. Westportals

JochnummerierungI bis XII

Legende:

100 1 2 5 20 50m

Entwicklung und Grundlagen


